
als Aufgabe der IC ansah: „  IC die orderung, der Öffentlichkeit
1Ns Gewissen reden und Versöhnung predigen” (S 618) Deshalb ist 6S
ohnend, sich mıt dem Leben und Werk Von Otto Dıbelius beschäftigen.

Lutz Ev Padberg
OLIUS Christus Wurzeln der Christusmystik hei Gerhard

Tersteegen. Gießen, Basel Brunnen Verlag, 1989 198 S 34,--
Gottiried stellt sıch mıt se1iner Habilitationsschrift (Karl Marx-Unıiver-
S1sÄät Leipzig, Sektion Evangelische JTheologıie) einer bislang für DDR
Verhältnisse ausgesprochen schwierigen Aufgabe, Cnen- und theologiege-
SCNIC  1C weit über die Grenzen blicken, hier vornehmlich in die Zeıt der
ute des französischen Quietismus. hne Voreingenommenheit wagt C5S,
dıe inzwischen recht umfangreich gehäufte Jersteegen-Literatur sichten,
und 6S gelingt ıhm mıiıt ebührender Dıstanz und Sachlichkeit Mutvoll we1iß

sich ın Kürze und Deutlichkeit mıiıt wohl  gründeten Textverweisen
behaupten. Immerhın, De1l den bıslang herrschenden Arbeıitsverhältnissen 1m
Bereich theologischer Forschung ın der DDR, e1in gelungenes Unterfangen. In
diesem Zusammenhang sıeht seine Aufgabe, weiıit intens1iver als 168 bısher
geschah, der französischen Literatur des mystischen Quiletismus seine SANZCAufmerksamkeit w1idmen.

So hebt der Verfasser die NECUETEN Untersuchungen udewı1gs, Hoffmanns
und Croces deutlich VON den zahilreichen trüheren ab, Wwobei
(Tersteegen-Biographie, offensichtlich mıiıt seiner Arbeıt den Quellen
erstmals besondere Berücksichtigung zugedac hat, WEeNn auch seine Darstel-
lung und ertung Tersteegenscher eologıie gleichfalls sStar Von früheren
Vor- und Fehlurteilen (leider NUT geringes ingehen auf Nıgg, Öschhorn,
Mohr und Zeller, der Rez.) stimmt wırd Endlich ist mıt den onographien
der Verfasser der Weg frei geworden, Jersteegens ebetserfahrun-
SCcNHh im Rahmen evangelischer eologie und würdigen (S 36)
yS bedeutet Jebendige Gottesrelation, Dialog, mıt Tersteegen selbst

sprechen, "nıchts anderes, als das er!'  en einer gläubigen Seele
Gott, und das Verhalten Gottes die gläubige eele, das Leben der eele
für und in Jesu und das Leben Jesu in der Seele  „ S 48) gelingt CS,
Tersteegensche ySin ihrem erden und Wachsen, ihrem Ziel und

definieren; das Kreuz (Christi ist ihr als unverrückbare Komponente ZUQC-ordnet "eın bleibendes Kriıterium der htheıit mystischen Wesens , 83),
der SIALIUS gloriae ist och nıcht erreicht! So WIT! der DIS heute schwer
Vvers  iche Begrıff ystik freıt Von manchem Ballast, weil Brief- und
Liedgut SoOwIle die iınahe v  e  NCN Schriften Tersteegens intensiv durch-
leuchtet und in ıhren eindeutigen Aussagen Z.UT Thematik vorgestellt werden
S 8-8

och damıt nicht Es sind Tersteegens Beziehungen ZUr französı-
schenyS(Kap V) die Quellen elbst, die 1er sprechen sollen seine efe
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Verwurzelung der Spirıtualität Bernieres (wen1iger dıe der adame
Guyon) und damıt auch Identität mıiıt Berulle (S 93) Marıe de

ncarnatıon JTerese de Avıla und dem spanischen armel (auf Labadıe,
geht in diesem usammenhang lei1der nicht e1ter CIn ebensowen1g

auf Poiret 96) In dieser theozentrischen Christusmystik die nıcht eben
Gefühlsmystik 1St (bes Beachtung verdienen hler die usführungen auf
190), sich Jersteegen Hause. S1e 1St zugleich für ihn geübtes Gebet,
das auf TUnN! evangelıischer Rechtfertigung erwächst (vgl. Jersteegen, Von
der 'ystik, Lit-Verz.), und darın sıeht euiliche UÜbereinstimmung

lutherischen Rechtfertigungslehre (Kap VI1, Die wesentliche Gotteser-
ng muß ganz und ausschließlich auf jedes Miıtwirken des Menschen
verzichten und das wiederum 1St unmittelbare olge der christozentrischen
Grundhaltung sola gratiia SOolus Christus sola SCY1IDIUra (dıe Uurc Christus
geschehene Versöhnung, ach lersteegens Weg der Aanrheı Z
158 167) alscher Zuordnung der yS ZUT Welt der Gefühle Cc1NC

eindeutige Zuordnung ZU Glauben beı Jersteegen (S 177)
In der Tat findet hiıer Ergebnissen dıe, und das äßt infach

taunen be1 der vielfachen Beschäftigung mıt dem frommen Mystiker Ter-
Steegen ängs hätten erreicht werden IMUSSCNHN hätte INan sich NUT VOT!'!  0S
dem oblem gestellt Quietismus erfährt 1eT Neubelebung und efreiung
VOoN SCIHNCIN Klang, 1st reich Elementen echter christlıcher
römmigkeıt SC1IMn berechtigtes azıt (S 1f1) Und dieser Quiletismus NI
ar, bırgt Möglıchkeıiten der praktischen eilnahme, "Aktıvıtät höhe-
ICI geistlicher Ordnung, Verwandlung des Menschen (jott für ott” (S 169)

Damıt hat sich olffs rbei mehr als gelohnt! S1e eröffnet uns Perspekti-
Ven ermutigt ZU ZanNnzcCh el VON möglichen Forschungsaufgaben für
die Zukunft VOT lem intensıven Quellenforschung französıschen
Sprachbereich (S Leı1ider wird annehmen INUSSCH be1l der
prachen Lernmüdigkeıit (vornehmlıch Junger) deutscher Wissenschaftler
solche nterfangen och Jange auf sıch warten lassen Wahrscheinlich wird
sich auch derjenige an die Thematık der aus CIBCHNCIng
heraus christozentrische Mystık einzuordnen weı1iß

Dıe Kommiss1ıon ZUT Erforschung des Piıetismus erln befürwortet se1t
vielen Jahren gerade die Erforschung Tersteegens und voraussıchtlich
den nächsten Jahren werden quellengeschichtlich weıtere Zeichen gEeSEIZL
(Blumengärtlein, Briefausgabe) nicht zuletzt mit dem Auffinden
fangreichen Tersteegen-Manuskrıptbandes (Übersetzung Tersteegens: Ber-
nıeres, Geistliche Liebeskerne). eın dieser Fund g1bt SCINCN

UÜberlegungen eindeutig recht; Arbeit verdient NUur Empfehlung.
Ulrich Biıster
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